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Das Spenden-Siegel des Deutschen Zentralin-
stituts für soziale Fragen (DZI) bestätigt, dass 
wir mit den uns anvertrauten Mitteln sorgfältig 
und verantwortungsvoll umgehen.

Unser Titelfoto zeigt Ultrapoor-Programmteilnehmerin  
Elina Exume. Erfahren Sie mehr über Elina auf der Seite 4.

Liebe Opportunity-Freundinnen und -Freunde,
 
unser Spendermagazin „CHANCEN“ erscheint diesmal im kleineren Format –   
sozusagen im „Mikro-Format“. Handlicher, übersichtlicher und auf den Punkt.  
Wir hoffen, es gefällt Ihnen! 

Opportunity entwickelt sich stets weiter, immer mit dem Ziel der wirksamen Armuts-
bekämpfung. Deshalb möchten wir extrem arme Menschen, die täglich ums Über-
leben kämpfen, mit dem neuen Hilfsprogramm „Ultrapoor" unterstützen. Dieses 
Programm ist zwar neu für uns, wird allerdings bereits seit einiger Zeit sehr erfolg- 
reich von unserem lokalen Partner Fonkoze auf Haiti durchgeführt. Wir hoffen sehr 

auf Ihre Unterstützung im Kampf gegen extreme, menschenunwürdige Armut in 

Haiti. Mehr zu diesem neuen Hilfsprogramm finden Sie auf den Seiten 4 bis 7. 

Haben Sie schon einmal darüber nachgedacht, sich mit einer „etwas anderen 
Spende" zu engagieren? Wie Sie uns mit ganz besonderen Spendenaktionen  
unterstützen können, zeigen wir Ihnen ab Seite 12 – vielleicht ist ja die eine oder 
andere Idee für Sie dabei.

Wie immer informieren wir Sie auch über Aktuelles aus der Opportunity-Familie und 
diesmal stellt sich Ihnen unsere Mitarbeiterin Susanne Sponholz persönlich vor.

Vielen Dank für Ihre treue Unterstützung und Gottes Segen, wünscht Ihnen

Ihr  

Mark Ankerstein  
Vorstand
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Unser Hilfsansatz ist die Soziale Mikro- 
finanz. Wir helfen armen, jedoch wirt- 
schaftlich aktiven Menschen mit fairen 
Mikrokrediten, Mikrosparkonten und 
Schulungen, sich selbst aus der Armut 
zu befreien. Damit können aber nicht 
alle armen Menschen erreicht werden. 
Deshalb arbeiten wir schon seit vielen 
Jahren mit Hilfsprogrammen, die auch 
solchen Menschen in Würde aus der 
Armut helfen, die an einem Punkt im Le- 
ben stehen, an dem wir sie mit den Mit-

UNSER NEUES 
ULTRAPOOR-PROGRAMM

teln der Sozialen Mikrofinanz noch nicht 
erreichen können. Ein Beispiel dafür ist 
unser Berufsausbildungsprogramm YAP 
in Ghana, bei dem arbeitslose Jugend-
liche eine kostenfreie Ausbildung und 
damit eine echte Perspektive erhalten. 
Genauso brauchen Menschen, die als 
extrem arm gelten, eine besondere 
Form der Hilfe. Sie kämpfen täglich um 
ihr Überleben, Zukunftsplanung über 

MEHR ALS SOZIALE MIKROFINANZ

das „Heute" hinaus ist für sie oft nicht 
möglich. Wir reichen diesen Menschen 
die Hand, sodass sie sich selbst in 
Würde und mit unserer Unterstützung 
aus der Armut herausarbeiten können. 
An dieser Stelle möchten wir Ihnen 
deshalb im Rahmen unseres neuen 
Ultrapoor-Programms unser Hilfs- 
projekt „Chemen Lavi Miyò (CLM) 
– Der Weg in ein besseres Leben" 
vorstellen. Es hilft gezielt Frauen und 
bekämpft extremste Armut und Aus-
grenzung.

Haiti ist das ärmste Land der westlichen 
Hemisphäre. Rund 60 Prozent der hai-
tianischen Bevölkerung lebt von weni-
ger als 2,42 USD am Tag. Ein Viertel 

sogar von weniger als 1,90 USD. Diese 
Menschen gelten als extrem arm  
(„ultrapoor“). Sie können sich häufig 
keine einzige Mahlzeit am Tag leisten. 
Ihre Kinder gehen nicht zur Schule, ihr 
Zuhause bietet keinen Schutz und sie 
haben keinen Zugang zu sauberem 
Trinkwasser und sanitären Einrichtun-
gen. Da sie mit dem täglichen Überle-
benskampf beschäftigt sind, können sie 
keine Zukunftspläne schmieden. Zudem 
sind sie aufgrund ihrer Situation in ihren 
Gemeinden stigmatisiert und vom Ge-
meinschaftsleben ausgeschlossen.

In der ländlichen zentralen Hoch- 
ebene Haitis leben viele Menschen in 
dieser extremen Armut. In der Regel 
sind dies Frauen. Sie müssen alleine 

Wir lassen niemanden zurück. Wer beispielsweise als Tagelöhner arbei- 

tet, keine Ausbildung hat oder täglich ums reine Überleben kämpft, hat 

keine Perspektive. Diese Menschen, die kein Einkommen durch eine 

wirtschaftliche Aktivität haben, brauchen eine besondere Form der Hilfe.

5

TITEL-KLIENTIN: 
ELINA EXUME, 54, HAITI
Elina nimmt seit neun Monaten am 
Ultrapoor-Programm teil. Sie lebt mit 
ihrem Mann und ihrer 22-jährigen Toch-
ter und deren drei Kindern in einem ein-
fachen, aber stabilen Holzhaus. Früher 
bestand ihre Hütte nur aus Blättern. Im 
dritten Programm-Monat erhielt Elina 
ein Schwein und zwei Ziegen – heute 
sind es fünf Ziegen. Ihre Familie hat nun 
genug zu essen und die Kinder gehen 
zur Schule.
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den Lebensunterhalt für sich und ihre 
Kinder aufbringen. In dieser Region, in 
der es an Beschäftigungsmöglichkeiten 
fehlt, wäre für sie ein Kleinstunterneh-
men oder Landwirtschaft der einzige 
Weg, der extremen Armut zu entkom-
men. Allerdings fehlen ihnen die finan-
ziellen Mittel, um Land zu pachten oder 
Nutztiere zu erwerben, und das Wissen 
über Anbaumethoden. Die extrem  
armen Frauen haben keine Chance, 
sich aus eigener Kraft aus der Armut 
zu befreien, und können selbst mit 
den Mitteln Sozialer Mikrofinanz nicht 
erreicht werden. Sie benötigen eine 
besondere Form der Hilfe.

Diese Hilfe wollen wir 150 extrem 
armen Frauen aus ausgewählten  
Gemeinden in der zentralen Hoch- 
ebene zukommen lassen. Die 150 
Frauen werden in zwei einkommensge-
nerierenden Aktivitäten wie Nutztier- 
haltung, Landwirtschaft oder Kleinhandel 
geschult. Sie können 

Die Zusammenarbeit mit einflussreichen 
Gemeindemitgliedern stellt die Wieder- 
eingliederung der Frauen in das Gemein-
deleben ihres Dorfes dauerhaft sicher. 

Durch die neuen Aktivitäten und die 
Schulungen sind die Frauen in der Lage, 
sich eine gesicherte und dauerhafte 
Existenz aufzubauen. Ihre wirtschaft- 
liche, gesundheitliche und soziale Situa-
tion wird nachhaltig verbessert und ihre 
Kinder können zur Schule gehen. Da 
sich im Ergebnis nicht nur die Situation 
der 150 Frauen verbessert, sondern 
auch die ihrer Familien, werden so ins- 
gesamt 750 Menschen aus der extre- 
men Armut befreit.

BITTE SPENDEN 

SIE JETZT!

Ihre Spende befreit 
150 Frauen und ihre 
Familien aus  
extremer Armut

Ergebnisse vorheriger Projekte 
in Haiti haben gezeigt, dass 
diese Form der Hilfe einen 
großen Unterschied im Leben 
von extrem armen Frauen aus- 
macht. 96 Prozent der Frauen 
konnten nach der 21-monatigen 
Projektlaufzeit dauerhaft aus der 
extremen Armut befreit werden. 
Vormals aus ihren Gemeinden 
ausgegrenzt, leben sie heute in 
ihrer Mitte und sind in der Lage, 
würdevoll ihr Leben und ihre 
Zukunft zu gestalten.  
Ihre Spende erbringt sichtbar 
wirkungsvolle Ergebnisse!  
 

zwischen Schweinen, Ziegen, Geflügel 
und einem Kleinhandel wählen. Außer-
dem bekommen sie Baumaterialien zur 
Verbesserung ihrer Wohnsituation und 
zum Bau einer Toilette. Ein Wasser- 
filter stellt sauberes Trinkwasser sicher. 
Während der Projektlaufzeit von 21 Mo- 
naten werden die Frauen intensiv von 
einem persönlichen Betreuer begleitet, 
der ihnen die nötige Unterstützung für 
ihre soziale und wirtschaftliche Entwick-
lung gibt. Über einen Zeitraum von 
sechs Monaten erhalten die Frauen 
ein wöchentliches Fördergeld in Höhe 
von 5,25 Euro. Damit soll ihre tägliche 
Mahlzeit gesichert und gleichzeitig der 
Umgang mit Geld gelernt werden. Zu- 
sätzlich erhalten die Frauen umfassende 
Schulungen, die ihre Lebenskompeten-
zen steigern. Diese reichen von Viehhal-
tungstrainings bis hin zu Gesundheits- 
und Finanzschulungen. 

Programmstart 3 Monate 6 Monate 21 Monate 
Programmende

5,25€ Fördergeld pro Woche für 6 Monate

ZUGANG ZU SOZIALER MIKROFINANZ

Extreme Armut

Armut

USD/Tag

1,90

EIN LEBEN OHNE ARMUT

Baumaterialien für  
stabile Häuser

Sparkonto

x

xx xx

Schulungen

einkommensgenerierende  
Aktivitäten (ab dem 3. Monat)

Toilette

Wasserfilter
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WIR SCHAFFEN PERSPEKTIVEN  IN     DER EIGENEN HEIMAT 
AKTUELLE HILFSPROJEKTE IN DER ÜBERSICHT

ULTRAPOOR BILDUNG AUSBILDUNG GESUNDHEIT LANDWIRTSCHAFT SOCIAL ENTERPRISE

Youth Apprenticeship  
Program (YAP) 
 
Ghana

Mit dem Jugendausbil-
dungsprogramm ermögli-
chen wir Jugendlichen 
eine dreijährige hand- 
werkliche Berufsausbil-
dung. Damit wirken wir der 
hohen Jugendarbeits- 
losigkeit und dem steten 
Anstieg arbeits- und 
perspektivloser junger 
Erwachsener in Ghana 
entgegen. Während der 
Ausbildung nehmen die 
Jugendlichen an zusätz- 
lichen Schulungen zu 
betriebswirtschaftlichen, 
sozialen und gesund-
heitlichen Themen teil. 
Mit der Abschlussprü-
fung erhalten sie einen 
staatlich anerkannten 
Ausbildungsabschluss. 
Qualifizierte Jugendliche 
können nach erfolgreicher 
Abschlussprüfung einen 
zinslosen Start-Up Kredit 
aufnehmen.

Gesundheits- 
beraterinnen  
 
Indien 
 
In den indischen Bundes- 
staaten Uttar Pradesh und 
Bihar verfügen über 75 
Prozent der Bevölkerung 
weder über eine Gesund-
heitsversorgung noch 
über lebensrettendes 
Hygienewissen. Ihnen fehlt 
zudem der Zugang zu 
Toiletten und Hygienepro-
dukten. Unser Hilfsprojekt 
bildet 500 Frauen zu Ge-
sundheitsberaterinnen aus. 
Sie erhalten Trainings zu 
Gesundheit sowie Hygiene 
und geben ihr Wissen in 
Gesundheitsschulungen 
an Frauen in ihren Dör-
fern weiter. Diese lernen, 
Krankheiten vorzubeugen 
und zu behandeln. Die 
Beraterinnen helfen den 
DorfbewohnerInnen bei 
der Beantragung von 
staatlichen Subventionen 
und Mikrokrediten für den 
Toilettenbau.

3.000 Klein- und  
150 MilchbäuerInnen
 
Ruanda 

Dieses Hilfsprojekt steigert 
das Einkommen von 3.000 
armen Klein- und 150 Milch-
bäuerInnen und verbessert  
die Ernährungssicherheit im 
Land. Die Frauen und Männer 
erhalten landwirtschaftliche 
Kredite und werden zu land- 
und betriebswirtschaftlichen 
Themen geschult. So können 
sie ihre Ernteerträge erhöhen.

400 Reisbäuerinnen 
 
Ghana

Das Reisbäuerinnenprojekt 
leistet einen Beitrag zur  
Armutsreduzierung in Ghana. 
In den ländlichen Gebieten 
Ghanas erhöhen wir die 
Ernährungssicherheit und 
fördern explizit Frauen.  
400 arme Reisbäuerinnen 
erhalten landwirtschaftliche 
Kredite und Schulungen zu 
land- und betriebswirtschaft- 
lichen Themen.  

Microschools  

 
Ghana

Um dem Mangel an 
Schulen und Lehrqualität 
entgegenzuwirken, unter- 
stützen wir engagierte Bil-
dungsunternehmerInnen 
beim Aufbau ihrer Micro-
schools. Auf diese Weise 
wird armen Kindern in weit 
abgelegenen Regionen der 
Zugang zu qualitativ hoch-
wertiger Bildung ermöglicht. 
Begleitende Fortbildungen 
für LehrerInnen erhöhen die 
Qualität des Unterrichts. Es 
werden Arbeitsplätze ge- 
schaffen (wie beispiels-
weise für Köchinnen und 
Busfahrer) – ganze Gemein-
den profitieren davon.

Derzeit unterstützen wir  
10 Microschools in Ghana. 
Des Weiteren umfasst un-
sere Unterstützung die Ver-
gabe von Schulstipendien 
an Kinder aus besonders  
armen Familien in Ghana.

ManiokbäuerInnen

Nicaragua
 

In Nicaragua fokussieren 
wir uns auf die Verbesse-
rung der Lebens- und 
Einkommensverhältnisse 
von 1.200 KleinbäuerIn-
nen. Das Landwirtschafts-
programm unterstützt  
sie im Anbau und in 
der Vermarktung ihrer 
Produkte (hauptsächlich 
Maniok). Die BäuerInnen 
sind in Kleingruppen 
organisiert: Schulungen, 
finanzielle und tech-
nische Unterstützung 
und die Entwicklung von 
dürreresistentem Saatgut 
verbessern ihre Ernteer-
träge. Eine neu entwi- 
ckelte Verarbeitungsan-
lage, die als Social Enter-
prise (Sozialunternehmen) 
betrieben wird, veredelt 
und vermarktet den 
Maniok für den Verkauf 
an überregionale Märkte.

Chemen Lavi Miyò  
(CLM) 
 
Haiti

In der zentralen Hochebe-
ne Haitis herrscht extreme 
Armut. Die Familien leiden 
unter Mangelernährung 
und führen einen täglichen 
Überlebenskampf. Ihr Zu-
hause bietet keinen Schutz, 
sie haben keinen Zugang 
zu sauberem Trinkwasser, 
die Kinder gehen nicht zur 
Schule und sie sind von der 
Gesellschaft stigmatisiert. 
Wir ermöglichen die soziale 
und wirtschaftliche Einglie-
derung von 150 extrem 
armen Frauen und ihren 
Kindern durch die Schaf-
fung von einkommensge-
nerierenden Aktivitäten und 
die Verbesserung ihrer Bil-
dungs- und Gesundheitssi- 
tuation. Durch die Vergabe 
von Nutzvieh und eine 
intensive Betreuung geben 
wir den Familien eine nach-
haltige Existenzgrundlage. 
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Im bevölkerungsreichsten und sehr  
armen indischen Bundesstaat Uttar 
Pradesh ist die gesundheitliche Situation 
extrem schlecht. Es mangelt an Toiletten, 
sauberem Trinkwasser und allgemeiner 
Hygiene. Viele Menschen erkranken auf-
grund dessen häufig und können sich 
keine medizinische Versorgung leisten 
– Frauen und Mädchen sind dabei be-
sonders stark betroffen. Unser GESUND-
HEITSBERATERINNEN-HILFSPROJEKT 
setzt genau hier an. 400 indische Frauen 
erhielten 2016 – dank Ihrer segensrei- 
chen Unterstützung – Schulungen zu 
Gesundheit, Hygiene, Ernährung,  

UNSER REZEPT FÜR GESUNDHEIT

AUS UNSEREM HILFSPROJEKT 
IN INDIEN: DIE GESUNDHEITS-
BERATERIN NAVIHAN NISHA 
Navihan Nisha, Witwe und Mutter 
von zwei Kindern, schult als Gesund-
heitsberaterin nicht nur die Frauen in 
den umliegenden Dörfern, sondern 
demonstriert das erlernte Wissen 
öffentlich. Einmal im Monat zieht sie 
singend zusammen mit vielen Kindern 
durch das Dorf zum Brunnen. Dort 
führen sie gemeinsam vor, wie man 
sich richtig die Hände wäscht.

Vorsorge und Erster Hilfe. Dieses Wis-
sen geben sie nun an die Frauen und 
Mädchen in ihren Dörfern im Rahmen 
von Dorfschulungen weiter. Zusätzlich 
unterstützen die Gesundheitsberate- 
rinnen bei der Beantragung von staatli-
chen Hilfen zum Toilettenbau. Dank des 
Programms konnten 38.750 Familien er-
reicht und 1.144 Toiletten gebaut werden.

Damit wir noch weitere Frauen zu Ge-
sundheitsberaterinnen ausbilden kön-
nen, brauchen wir Ihre Spenden! 

DAS HABEN IHRE SPENDEN BEWIRKT

In Haiti, dem ärmsten Land der west- 
lichen Hemisphäre, haben rund 75 Pro- 
zent der Menschen keinen Zugang zu 
Gesundheitsdiensten, Medikamenten 
und Hygieneartikeln. Zur nachhaltigen 
Verbesserung des Gesundheitssystems 
konnte Opportunity im Jahr 2016 durch 
Ihre großzügigen Spenden das HILFS- 
PROJEKT „BOUTIK SANTE“ durch-
führen und erfolgreich abschließen.  
Im Rahmen des Projekts wurden die 
bestehenden kleinen Verkaufsläden  
von 509 Mikrofinanzklientinnen zu 
sogenannten Boutik Sante erweitert 
– Geschäfte, in denen den Menschen 
der umliegenden Dörfer Medikamente, 

Hygieneartikel und Vorsorgeuntersu-
chungen angeboten werden. Die Boutik 
Sante-Unternehmerinnen wurden dafür 
sowohl zu betriebswirtschaftlichen als 
auch zu gesundheitlichen Themen ge- 
schult und geben das Erlernte an ihre 
KundInnen weiter. Bislang profitierten 
schon ca. 270.000 Menschen von dem 
Hilfsprojekt, u.a. durch den Erwerb von 
Medikamenten und Hygieneprodukten. 
Unter ihnen etwa 150.000 leicht Erkrank-
te, die behandelt werden konnten. Eben-
so erhielten ca. 2.400 Kinder Multivita-
min-Präparate gegen Mangelernährung 
und 1.049 Kindern mit Durchfallerkran- 
kungen konnte durch Beratung und 
Arzneimittel das Leben gerettet werden.

Millionen Menschen weltweit verfügen weder über eine Gesundheits- 

versorgung noch über lebensrettendes Hygienewissen. Dank Ihrer  

Spenden konnten wir hilfsbedürftigen Menschen in Indien und Haiti helfen.
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Die RauMa Raumgestaltungs GmbH unterstützt das Opportunity- 

Berufsausbildungsprogramm YAP mit nostalgischer Stiefelputzaktion

SCHUHE-PUTZEN FÜR ARME
JUGENDLICHE IN GHANA

DIE „ETWAS ANDERE SPENDE"

Die Firma RauMa aus Thalheim/Erzge-
birge bewies Ende 2016, dass auch mit 
kleinen Spendenaktionen die Arbeit 
von Opportunity – und damit arme 
Menschen – ehrenamtlich und sinnvoll 
unterstützt werden kann. Am Nikolaus-
abend war die Firma als Gastgeber Teil 
des Thalheimer „Lebendigen Advents-
kalenders”. Wie schon in vergangenen 
Jahren lud RauMa ihre KundInnen neben 
Plätzchen und Zeit zum Stöbern zum 
traditionellen Stiefelputzen für den Ni-
kolaus in ihren Laden ein. Drei Jungen 
zwischen 8 und 11 Jahren übernahmen 
das Stiefelputz-Angebot. 

Das Besondere: RauMa unterstützte mit 
dieser Aktion unser YAP-Ausbildungs- 
programm. Die drei kleinen Schuh- 
putzer spendeten einen Großteil ihres 
„Lohns“, RauMa rundete den Betrag 
auf und aus der Belegschaft wurde ein 
Tageslohn gespendet. Eine Spende in 
Höhe von mehreren hundert Euro kam 
so zusammen und wird armen Jugend-
lichen in Ghana im Rahmen ihrer Ausbil-
dung eine Perspektive in ihrer Heimat 
verschaffen. Wir sagen ganz herzlich 
DANKE!

DAS NENNEN WIR MAL
TATKRÄFTIGES ENGAGEMENT!

Am vergangenen Nikolausabend 
putzte auch der kleine Julian fleißig 
Stiefel. Dabei spendete er einen Teil 
seines „Lohns“ für das Opportunity- 
Ausbildungsprogramm. Nicht nur zur 
Weihnachtszeit freuen wir uns über 
solche großherzigen Aktionen! Wie 
auch Sie sich engagieren können,  
erfahren Sie auf der nächsten Seite.

WEITERE IDEEN FÜR IHRE

      „ETWAS ANDERE SPENDE”

ALS KIRCHENGEMEINDE
ODER VEREIN SPENDEN

In Ihrer Kirchengemeinde können Sie  
ganz einfach und effektiv über die  
Arbeit von Opportunity berichten und 
Spenden sammeln. Ihre Gemeinde-
briefe eignen sich beispielsweise her-
vorragend, um Opportunity in einem 
Artikel kurz vorzustellen. Ebenfalls 
können mit der Kollekte oder auf einem 
Gemeindefest unkompliziert Spenden 
für unsere Arbeit gesammelt werden. 
Wir senden Ihnen gern auf Anfrage 
Infomaterial zu. Ähnliches gilt für 
Vereine – wir freuen uns, wenn Sie bei 
Vereinsfesten einen Teil der Einnahmen 
für die Bekämpfung von Armut an uns 
spenden.

HELFEN GEHT 
GANZ EINFACH:
Wenn Sie im Rahmen solcher Spenden- 
aktionen Geld für Opportunity sammeln 
möchten, können Sie das gesammelte 
Bargeld gerne als Gesamtbetrag an uns 
überweisen. Sollten Sie Spendenbeschei- 
nigungen wünschen, benötigen wir eine 
Liste mit den Spendernamen, Adressen 
und Einzelspendenbeträgen. Es ist natür-
lich möglich, dass jeder Einzelspender 
selbst überweist. In diesem Fall wäre es 
hilfreich, wenn Sie uns vorher anrufen 
und mit uns ein Stichwort vereinbaren, 
damit wir die Spenden Ihrer Aktion richtig 
zuordnen können. Rufen Sie uns bei  
Fragen gerne unter 0221-25081630 an.

SCHULSPENDENAKTIONEN
Schulspendenaktionen stellen eine 
gute Möglichkeit dar, SchülerInnen die 
Themen Armut und Entwicklungshilfe 
näherzubringen und mit ihnen gemein- 
sam an einer Problemlösung zu arbei- 
ten. Der Kreativität sind dabei fast keine 
Grenzen gesetzt. Egal, ob mit Sponso- 
renläufen, Schulfesten oder dem Ver-
kauf von Waffeln/Kuchen – mit diesen  
Spendenaktionen können SchülerInnen 
arme Kinder und ihre Familien weltweit 
unterstützen. Außerdem können Sie 
bei solchen Aktionen zum Sprachrohr 
von Opportunity werden und andere 
für uns begeistern. 
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SPENDEN STATT 
GESCHENKE
Ihre besonderen Anlässe wie Geburts- 
tage, Jubiläen, Hochzeiten, Taufen, 
Konfirmationen, Kommunionen, Fir-
mungen oder Firmenfeiern können 
auch für arme Menschen ein Grund 
zur Freude werden, wenn Sie sich als 
Gastgeber bei solchen freudigen An-
lässen anstelle von Geschenken eine 
Spende für Opportunity wünschen! 
Bitten Sie doch einfach schon in Ihren 
Einladungen darum.



ECHTE BERUFUNG
MENSCHEN HINTER OPPORTUNITY DEUTSCHLAND

Wie bist Du zu Opportunity gekommen? 
2013 traf ich in meiner freikirchlichen Ge-
meinde eine Mitarbeiterin, die mir Oppor-
tunity warmherzig vorstellte.

Was zeichnet für Dich Opportunity als 
Stiftung besonders aus? Dass wir seit 
20 Jahren an Gottes Plan mitarbeiten und 
armen Familien echte Hoffnung durch 
HILFE zur SELBSTHILFE ermöglichen.

Was zeichnet Deine Arbeit bei  
Opportunity aus? Es ist mein Anliegen, 
Frauen und Männer in unserem reichen 
gesegneten Land für die Opportunity- 
Idee dauerhaft zu begeistern. Meine Auf-
gabe ist es, Menschen einzuladen, durch 
regionale Aktionen, persönliche Empfeh- 
lungen oder Spenden mitzuhelfen, um 
unsere Welt von Armut zu befreien.

FRAGEN ODER ANREGUNGEN? WIR FREUEN UNS ÜBER IHREN ANRUF ODER IHRE EMAIL

AKTUELLES

In 2017 will unsere Botschafterin Dr. Marta Binder wieder ihre 
Spendenfahrradtour fortsetzen und durch Deutschland radeln. In 
den vergangenen vier Jahren radelte sie insgesamt etwa 7.500 
Kilometer quer durch die Republik, um auf die Bildungssituation 
afrikanischer Kinder aufmerksam zu machen und Menschen zu 
motivieren, unsere Microschool-Projekte in Ghana zu unterstüt-
zen. In diesem Sommer wird Marta erneut Ihre Hilfe bei der Tour 

benötigen – in Form von Kilometergeld oder mit einer Übernachtungsmöglichkeit. Wollen 
Sie Marta unterstützen, dann kontaktieren Sie bitte unsere Mitarbeiterin Maika Landwehr. 

TAUSENDE KILOMETER RADELN FÜR DEN GUTEN ZWECK

Nach sieben Jahren im Amt übergibt Nils Ritterhoff (r.) den 
Stiftungsratsvorsitz an Dr. André Stoffels (l.), der bereits seit 2012 
aktives Mitglied im Stiftungsrat ist. Nils Ritterhoff übernimmt die 
Position des stellvertretenden Stiftungsratsvorsitzenden.

Stiftungsgründer Karl Schock (u. mit Ehefrau Helga) tritt nach 20 
Jahren Engagement für Opportunity aus gesundheitlichen Grün-
den aus dem Stiftungsrat aus. Um seine Leistungen für die welt-
weite Armutsbekämpfung zu würdigen, wurde Karl Schock zum 
Ehrenvorsitzenden von Opportunity Deutschland ernannt. 

OPPORTUNITY-STIFTUNGSRAT UND MEHR...

PERSÖNLICHES...
SUSANNE SPONHOLZ

Susanne Sponholz arbeitet seit  
2013 als Fundraiserin bei uns.  
Ihre langjährige Erfahrung setzt sie 
für die individuelle Kommunikation 
mit Spendern ein. Sie beantwortet 
Fragen zu aktuellen Hilfsprogrammen 
und berät Spender bei der Projekt- 
auswahl. Sie erreichen Frau Sponholz 
unter ssponholz@oid.org oder tele-
fonisch unter 0221/25081630. 

Was bedeutet Dir Deine Arbeit?   
Echte Berufung.

Wie hat sich durch die Arbeit bei  
Opportunity Deine Sicht auf die 
Bekämpfung von Armut verändert? 
Meine Sicht auf echte Existenzangst hat 
sich verändert und mich mitfühlender ge-
macht. Durch den Besuch der Reisbäue- 
rinnen in Ghana schätze ich wieder jedes 
Reiskorn, denn ich habe die anstrengen-
de Arbeit der armen, jedoch hochmoti- 
vierten Frauen hautnah erlebt.

Welches ist Dein Lieblingsbuch?  
Die Kraft zu vergeben und  
Die gute Nachricht.

KRISTIN WEIDNER
Intern. Projektkoordination
Tel. 0221-2508163-8 
kweidner@oid.org

ANKE LUCKJA
Leitung Intern. Projektkoordination
Tel. 0221-2508163-7 
aluckja@oid.org

MARK ANKERSTEIN 
Vorstand
Tel. 0221-2508163-0 
mankerstein@oid.org

MAIKA LANDWEHR
Leitung Administration &  
Sekretariat
Tel. 0221-2508163-0 
mlandwehr@oid.org

STEFANIE POLLMEIER
Buchhaltung
Tel. 0221-2508163-0 
spollmeier@oid.org

SANDRA STANK
MikrofinanzWiki,  
Grafikdesign & Marketing
Tel. 0221-2508163-4 
sstank@oid.org
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SUSANNE SPONHOLZ
Kommunikation & Projekte
Mobil 0173-6089442
Tel. 0221-2508163-0 
ssponholz@oid.org



SPENDENKONTO
Bank für Sozialwirtschaft          

IBAN: DE15 3702 0500 0001 2758 00 

BIC:    BFSWDE33XXX

Das Spenden-Siegel des Deutschen Zentral- 
instituts für soziale Fragen (DZI) bestätigt, dass  
wir mit den uns anvertrauten Mitteln sorgfältig  
und verantwortungsvoll umgehen.

Mamunatu Rashid,  
Kleinunternehmerin, Ghana

Opportunity bietet mir 
eine echte Perspektive 
in meiner Heimat. 


